
 

Albert-Schweitzer-Waldkindergarten  

Mürnsee 

 
 
 
Liebe Leserin, 
Lieber Leser,   

 

dieser  Albert-Schweitzer Waldkin-
dergarten ist der vierte Wald-
kindergarten im Albert-Schweitzer-
Familienwerk  Bayern e.V. Somit ist 
es die momentan Ăj¿ngsteñ Ein-
richtung bei uns, die allerdings in 
einer guten Tradition des Albert-
Schweitzer-Familienwerk Bayern 
e.V. steht. Seit 2001 haben wir 
Waldkindergärten, somit haben wir schon viel erlebt und erfahren mit unseren 
ĂWaldkindernñ, und wir sind mehr denn je von dem Konzept eines naturnahen und 
erlebnisorientierten Kindergartens überzeugt. 

Die Natur als Bildungseinrichtung: der Aufenthalt im Wald als Lernfeld, das Wetter 
als Sinneserlebnis und Felsen als Prüfsteine der Motorik- in unserer technikaffinen, 
digitalisierten Welt nicht nur eine wertvolle Alternative, sondern schon fast eine 
Notwendigkeit für das gesunde Aufwachsen von Kindern.  

In diesem Umfeld können die Kinder sich selbst und die Welt so direkt und 
einprägend erleben und erkennen, wie es in so einer reinen Form sonst nur noch 
selten möglich ist. Es ist ungeheuer wertvoll, dass die Kinder diese Möglichkeit 
haben, die Welt mit all ihren Bewohnern und Erscheinungen im wahrsten Sinn des 
Wortes zu Ăbegreifenñ und zu Ăerfassenñ.  

Hier entsteht eine gute Basis für die lebenslange Weiterentwicklung der kleinen 
Menschen. Wir freuen uns sehr, dass wir mit unseren Waldkindergärten diesen 
Beitrag für eine gute, gesunde Gesellschaft  leisten können! 

Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß beim Lesen dieser Konzeption. Falls Sie noch Fra-
gen haben, können Sie sich gern jederzeit an uns wenden.  

 
Heiner Koch  
Geschäftsführender Vorstand                                    Königsdorf, November 2018 
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Das Familienwerk 

Das Albert-Schweitzer -
Familienwerk Bayern 
e.V. ist ein einge-
tragener gemeinnützi-
ger Verein, der seit 
seiner Gründung 1996 

kleine, überschaubare Einrichtungen 
für Kinder und Jugendliche in Bayern 
aufbaut und betreibt.  

Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern e.V. ist Mitglied im Verband der 
Albert-Schweitzer-Familienwerke und 
Kinderdörfer e.V. In diesem Verband 
haben sich Albert-Schweitzer-Famili-
enwerke und Kinderdörfer aus ganz 
Deutschland zusammengeschlossen. 
Bundesweit werden ca. 600 Kinder und 
Jugendliche stationär in Kinderdorf-
einrichtungen und insgesamt ca. 9500 
Menschen durch Einrichtungen des 
Verbandes betreut. Alte und kranke 
Menschen sowie Menschen mit 
Behinderung werden ebenfalls im 
Albert-Schweitzer-Familienwerk 
betreut.  

Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern e.V. ist ein nicht konfessionell 
gebundener Verein und ist Mitglied im 
Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verband als Spitzenverband der Wohl-
fahrtspflege.  

Die Geschäftsstelle des Albert-
Schweitzer-Familienwerks Bayern e.V.  
befindet sich in Königsdorf bei Bad 
Tölz, ca. 50 km südlich von München 
gelegen. 

Die Einrichtungen 

Nachfolgend möchten wir Ihnen einen 
kurzen Überblick über die bestehenden 
Einrichtungen im Albert-Schweitzer-
Familienwerk Bayern e.V. geben. 

Kinderdorfhäuser und Kleinstheime 

Im Albert-Schweitzer-Sternstunden-
haus in Rückersdorf bei Nürnberg 
betreuen wir neun Kinder und Jugend- 
liche. Hier wohnt die Hausmutter mit 
den Kindern unter einem Dach.  

 

Zwei weitere heilpädagogische vollsta-
tionäre Einrichtungen, das Albert-
Schweitzer-Kinderhaus Kerb und 
das Albert-Schweitzer-Kinderhaus 
Rosenhof, befinden sich in Pinswang 
bei Rosenheim. Insgesamt 18 Kinder 
Kinder wohnen dort. Mitten in der 
Natur, mit guter Anbindung an die 
Infrastruktur, können sich Kinder und 
Hauseltern heimisch fühlen. 
Idyllisch gelegen ist auch das Albert- 
Schweitzer-Kinderhaus Pegnitztal.  
In der renovierten Villa aus dem Jahre 
1906 wohnen 6 Kinder zusammen mit 
einem Ehepaar. Das große 
Außengelände mit einem schönen 
Mischwald bietet viele Möglichkeiten 
für Spiel und Sport. 

Andere Betreuungsformen 

Über ganz  Bayern verteilt gibt es 
heilpädagogische Erziehungsstellen. 
Zentrales Charakteristikum der Erzie-
hungsstellen ist ebenfalls die 
Erziehung und Therapie von Kindern 
und Jugendlichen, die nach §34 und 
§35a sowie §41 des SGBVIII in einem 
Heim untergebracht werden. 

In den Erziehungsstellen werden bis zu 
zwei Kinder  in einer Familie aufge-
nommen. Der erziehende Elternteil hat 
dabei eine Ausbildung als Erzieher 
oder Dipl. Sozialpädagoge, der andere 
Elternteil geht einer anderen Arbeit 
nach.  

Im Raum Aschaffenburg bieten wir 
Einzelbetreutes Wohnen sowie 
Flexible Familienhilfen an.  

Schulen und Kindertagesstätten 

Im Landkreis Aschaffenburg  ist das 
Albert-Schweitzer-Familienwerk Bay-
ern an zehn,  in den Landkreisen  
Bad Tölz-Wolfratshausen und Starn-
berg an fünf verschiedenen Schulen 
und Schularten tätig. Hier wird  Nach-
mittagsbetreuung im Rahmen der 
offenen oder gebundenen Ganztags-
schulen für Schüler durchgeführt.  
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In Bad Heilbrunn, Bad Tölz/ 
Wackersberg, Lenggries und in 
Penzberg befindet sich je ein Wald-
kindergarten. Jeweils 18 bis 20 Kinder 
werden hier vorwiegend im Freien 
betreut.  

In Nürnberg betreuen wir 50 Kinder in 
unserem Kindergarten ĂDie Maxfeld-
Minisñ.  

Vor den Toren Nürnbergs in 
Rückersdorf liegt die Albert-
Schweitzer-Sternschnuppenkrippe, 
eine natur- und erlebnisorientierte 
Kinderkrippe. Sie nimmt 24 Kinder vom 
1. bis zum 3. Lebensjahr auf.  

Seit 2010 betreibt das Albert-
Schweitzer-Familienwerk zusammen 
mit der Firma EagleBurgmann seine 
erste Betriebs-Kinderkrippe für 24 
Kleinkinder in Wolfratshausen.  

Insgesamt werden im Albert-
Schweitzer-Familienwerk Bayern der-
zeit circa 50 Kinder im Heimbereich 
und 1800 Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene in den weiteren Abteilungen 
betreut.  

Einen guten Überblick über unsere 
Einrichtungen gibt Ihnen unsere 
Gesamtkonzeption, die alle Einrich-
tungen kompakt darstellt. Wenn Sie 
sich für eine Einrichtung detailliert 
interessieren, halten wir zu jedem der 
oben genannten Projekte eine 
differenzierte Konzeption und eine 
Leistungsbeschreibung für Sie bereit. 

 
Die Bedeutung Albert  
Schweitzers 

Albert Schweitzer ist der Namens-
patron unserer Einrichtungen. Er hat, 
wie er 1957 in einem Brief schrieb, 
diese Aufgabe gern ¿bernommen. ĂIch 
danke Ihnen für die Sympathie, die Sie 
mir bekunden, indem Sie meine Einwil-
ligung erbitten, dem Kinderdorf meinen 
Namen zu geben. Gern tue ich dies. 
Kinderdörfer dieser Art sind eine Not-
wendigkeit in dieser Zeit. Möge der 
Bau des Dorfes vorangehen und möge 
das Werk gedeihen und viel Segen 
stiften." (A.Schweitzer, 1957). Aus 
einem Kinderdorf haben sich viele Kin-
derdörfer und vergleichbare Einrich-
tungen entwickelt, die sich alle der  
Ethik Albert Schweitzers und seiner 
gelebten Mitmenschlichkeit verpflichtet 
fühlen.  

Der Tropenarzt, Theologe, Kulturphilo-
soph, Musiker und Friedensnobelpreis- 
träger Albert Schweitzer ist in unserer 
Arbeit mit den Kindern Wegbegleiter 
und  Vorbild.       

ĂEhrfurcht vor dem Lebenñ 

ĂEhrfurcht vor dem Lebenñ ist der 
zentrale Begriff der Ethik Albert 
Schweitzers. Ausgangspunkt ist Ădie 
unmittelbarste Tatsache des Bewusst-
seins des Menschen [...]:ñ 

ĂIch bin Leben, das leben will, 
inmitten von Leben, das leben will.ñ 
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 ĂAls Wille zum Leben inmitten von 
Leben erfasst sich der Mensch in 
jedem Augenblick, in dem er über die 
Welt um sich herum nachdenkt. Wie in 
meinem Willen zum Leben Sehnsucht 
ist nach dem Weiterleben [...] und 
Angst vor der Vernichtung [...]: also 
auch in dem Willen zum Leben um 
mich herum, ob er sich mir gegenüber 
äußern kann oder stumm bleibt." 
(A.Schweitzer, 1931).  

Aus dieser Erkenntnis leitet er seine 
radikal humanistische Haltung ab:  

"Zugleich erlebt der denkend 
gewordene Mensch die Nötigung, 
allem Willen zum Leben die gleiche 
Ehrfurcht vor dem Leben entgegen-
zubringen, wie dem eigenen. Er erlebt 
das andere Leben in dem seinen. Als 
gut gilt ihm: Leben erhalten, Leben 
fördern, entwickelbares Leben auf 
seinen höchsten Wert zu bringen; als 
böse: Leben vernichten, Leben 
schädigen, entwickelbares Leben 
niederhalten. Dies ist das denknot-
wendige, absolute Grundprinzip des 
Sittlichen." (A.Schweitzer, 1931).  

Albert Schweitzer war bei seinen viel-
fältigen Begabungen als Musiker, Arzt 
und Theologe immer ein Mensch der 
Tat. Er sagte, was er dachte, und er 
tat, was er sagte. Seine Glaub-
würdigkeit war und ist stark mit dieser 
Übereinstimmung von Wort und Tat 
verbunden. Er forderte von niemandem 
etwas, das er nicht auch selber bereit 
gewesen wäre zu geben. Er verbrachte 
einen großen Teil seines Lebens in 
Lambarene, um das Elend, das er dort 
vorfand, zu mildern.  

Albert Schweitzer hat sich nicht 
konkret zu pädagogischen Themen 
geäußert. Was für unsere Arbeit in 
Theorie und Praxis die entscheidende 
Rolle spielt, ist das Menschenbild und 
die Ethik, die Albert Schweitzer 
geprägt hat. Man weiß, dass er als jun-
ger Mann Überlegungen angestellt hat, 
Kinder zu sich zu nehmen und diese 
aufzuziehen. Sein Ziel lag dabei auch 

darin, diese Kinder dahingehend zu 
erziehen, dass sie ihrerseits wieder 
elternlose Kinder aufnehmen. 

Das moderne Kinderdorf 

1960 nahm das erste Albert-Schweit-
zer-Kinderdorf seinen Betrieb auf. In 
Waldenburg (Baden-Württemberg) 
entstanden insgesamt neun Familien-
häuser mit einem zentralen Dorfge-
meinschaftshaus und einem eigenen 
Kindergarten. Mittlerweile gibt es Al-
bert-Schweitzer-Kinderdörfer in zehn 
Bundesländern, sie betreuen zusam-
men ca. 600 Kinder und Jugendliche in 
Kinderdorfhäuser und Kinderheimen. 
Darüber hinaus werden ca. 2700 junge 
Menschen und Erwachsene in 
unterschiedlichen Projekten betreut.  
 

Kinderdörfer in Bayern  

Auch in Bayern begann 1999 alles mit 
einem klassischen Kinderdorfhaus. Die 
exakte und nüchterne Bezeichnung zur 
Einordnung nach den Kriterien der 
Heimaufsicht lautet: Heilpädagogi-
sches Kleinstheim für Kinder und 
Jugendliche mit innewohnenden 
Betreuern. Heute  bietet der Verein ein 
vielfältiges und modernes Hilfsangebot 
in der Kinder- und Jugendhilfe und 
auch in anderen Bereichen an.  
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Die Zukunft 
 

Wir freuen uns auf die Heraus-
forderungen der Zukunft und haben 
noch viele Pläne. Wir möchten uns 
stetig weiterentwickeln und für die 
Problemlagen unserer Zeit innovative 
und individuelle Hilfsangebote ent-
wickeln. Gemäß dem Grundsatz Albert 
Schweitzers fördern, unterstützen und 
begleiten wir Menschen in ihrer 
Entfaltung. Hierbei wird besonders auf 
ein entwicklungsförderndes Klima in 
der Institution Wert gelegt. Unserer 
Überzeugung nach können wir 
Mitarbeiter im Albert-Schweitzer-
Familienwerk die Kinder, Jugendlichen 
und Familien dann in ihrer Entwicklung 
am besten fördern, wenn wir 
Mitarbeiter selbst Interesse an

 
 
 persönlicher Weiterentwicklung 
haben. Wir legen deshalb ï über alle 
hierarchischen Ebenen und verschie-
denen Aufgabenbereiche hinweg ï 
großen Wert auf ein wachstums-
förderndes, selbsterfahrungsorien-
tiertes Klima. Genauso wichtig ist es 
uns, dass unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter einen Grenzen wahrenden 
Umgang gegenüber den Kindern und 
Jugendlichen pflegen. Sie werden in 
Fortbildungen geschult, auf Ver-
dachtsfälle von körperlicher, seelischer 
oder sexueller Gewalt sowohl außer-
halb der Einrichtung als auch innerhalb 
angemessen zu reagieren. Klare 
Strukturen und offene Kommunikation 
auf allen Ebenen erleichtern dies. 
 

Monique Egli-Schweitzer, die Enkelin Albert-Schweitzers, bei einem Besuch im Kreise unserer Kinder
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Was ist ein Waldkindergarten? 

Der Waldkindergarten ist eine skandi-
navische Idee. Dort ist es, wie im 
ländlichen Räumen immer schon und 
immer noch, üblich, die Kinder 
draußen spielen zu lassen. In 
Dänemark lebte in den fünfziger 
Jahren eine Mutter, die mit ihren 
eigenen und den Nachbarskindern oft 
in den Wald ging. Interessierte Eltern 
schlossen sich zusammen und 
gründeten eine Initiative, die den 
ersten Waldkindergarten ins Leben 
rief.  

Obwohl der erste deutsche 
Waldkindergarten schon über 30 Jahre 
alt ist, fand die Bewegung erst seit den 
90-er Jahren größeren Anklang. Der 
erste staatlich anerkannte Waldkinder-
garten startete 1993 in Flensburg. Es 
gibt derzeit weit über 1000 
Waldkindergärten in Deutschland und 
es werden laufend zahlreiche neue 
Gruppen gegründet.  

Warum brauchen wir einen 
Waldkindergarten? 

Kinder hatten noch nie so viele 
Spielsachen wie heute und noch nie 
gab es so viele Einrichtungen speziell 
für Kinder, um deren Betreuung, 
Bildung und Freizeit zu organisieren. 

Auf der anderen Seite waren Kinder 
aber auch noch nie so arm an 
Möglichkeiten, sich ihre Umwelt über 

alle Sinne und ihren Körper 
selbständig anzueignen, einfach und 
unbeaufsichtigt draußen zu spielen. 

Unsere Zeit wird immer schnelllebiger 
und die Lebensräume der Kinder 
werden- etwa durch stetig zu-
nehmenden Straßenverkehr oder 
Bebauung- immer mehr eingeschränkt 
und auf extra von Erwachsenen 
angelegte Spielplätze verlagert. Ein 
freies Spiel an der Straße oder der 
Hausecke ist oft lebensgefährlich. 

 

 

 

 

 

 

Die heutige Zeit wird dominiert von  der 
Digitalisierung und Reizüberflutung 
sämtlicher Lebensbereiche, auch die 
der Kinder! Reale Erfahrungen  werden 
immer mehr durch digitale Welten 
ersetzt. Die intensive Nutzung digitaler 
Medien kann bei Kindern zu 
Entwicklungsstörungen führen. Dies ist 
das Ergebnis der Blikk-Medien-Studie 
2017. Kleinkinder brauchen kein 
Smartphone. Sie müssen erst einmal 
lernen, mit beiden Beinen sicher im 
realen Leben zu stehen. Und das 
lernen sie im Waldkindergarten zur 
Genüge, er ist ein guter Gegenpol zur 
digitalen Welt. Kinder, die sich  täglich 
stundenlang in der Natur bewegen, 
haben Freude an der Körperlichkeit, 
und der Bewegung und werden 
hoffentlich später diese positiven 
Erlebnisse als Ressource und 

Heutige ĂLehrmeisterñ wie Fernsehen oder 
der Computer zeigen dem Betrachter, was er 
sehen und fühlen könnte, ohne dass dieser 
die Wirklichkeit tatsächlich erlebt.  

Es ist lediglich eine zweidimensionale 
Botschaft über die Wirklichkeit. 

Backhaus 
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Erlebnismöglichkeit weiter zur Ver-
fügung haben. 

Unser Kindergarten ohne Dach 
und Wände 

Wir arbeiten deshalb bewusst fast 
durchgehend außerhalb von 
Gebäuden, im Wald, auf der Wiese, 
am Bach. Einschränkungen gibt es 
primär bei widrigen Wetterbedin-
gungen, in dem Fall können die Kinder 
auf einen beheizbaren Schutzraum 
oder ein Tipi mit Feuerstelle 
ausweichen. 

Wir verzichten auf den Einsatz 
handelsüblichen Spielzeugs, da die 
uns umgebende Natur alles bietet, was 
ein Kinderherz höher schlagen lässt ï 
Wurzeln, Stöcke, Moos, Steine, Lehm 
oder Kletterbäume. Kinder bevorzugen 
unserer Beobachtung nach eher 
einfaches, ungeordnetes Material, das 
sich leicht selbst verarbeiten, 
verändern und für Rollenspiele ge-
stalten lässt. Ein Wurzelstock wird so 
zum Kaufladen, ein Baumstumpf zum 
Piratenschiff, ein Erdloch zum 
Kochtopf mit Gräser-Spaghetti.  

Es gibt täglich Neues und Aufregendes 
zu entdecken, einen schier 
unerschöpflichen Fundus an immer 
wieder neuem Bastel- und 
Spielmaterial.  

Daneben verwenden wir aber auch 
Werkzeuge wie Hämmer, Sägen oder 
Schnitzmesser. Ebenso präsent sind 
Papier, Scheren, Stifte und Farben.  

Im Albert-Schweitzer-Waldkindergarten 
gibt es natürlich auch Bücher, 
Musikinstrumente sowie didaktische 
Lernmaterialien.  

So können die Kinder besonders gut 
die Fähigkeiten entwickeln, die sie 
immer im Leben und im Beruf 
brauchen werden - zum Beispiel 
Kreativität und  Phantasie und das 
Gefühl für Selbstwirksamkeit. Dies ist 
ganz im Sinne des ganzheitlichen 
Lernens von Pestalozzis Konzept vom 
ĂLernen mit Kopf, Herz und Handñ. 

Der tägliche Aufenthalt in der Natur 
unterstützt zudem in hohem Maße die 
Grob- und Feinmotorik und Ausdauer 
der Kinder. Im Waldkindergarten gibt 
es in der Regel keine glatten, ebenen 
Böden und die Kleinen werden täglich 
körperlich gefordert, wenn sie über 
Stock und Stein ihre Wanderstrecken 
zurückzulegen, auf Stämmen ba-
lancieren, über Pfützen springen ï in 
ihrem eigenen Tempo und oftmals mit 
dem Weg als Ziel.  

Die Natur, besonders der Wald wirkt 
allgemein anregend und beruhigend 
zugleich.  Es herrscht vordergründig 
Ruhe und Stille im Wald, doch wer sich 
Zeit nimmt und lauscht, der  hört doch 
ganz viele Geräusche und nimmt dann 
auch die unterschiedlichsten Gerüche 
wahr. Das Rascheln der Blätter, 
singende Vögel, frische und feuchte 
Frühlingsbrise, modrige, heiße 
Sommerluft oder der Schneewind des 
Herbstes lassen die Kinder das 
Kommen und Gehen der Jahreszeiten 
unmittelbar erleben und stärken ihre 
körperliche und psychische Gesund-
heit, ihr Immunsystem und die Abwehr-
kräfte. Konzentration und Entspannung 
können sich so abseits von optischen 
Ablenkungen, Lärm und Stress 
bestens entfalten. 

Waldpädagogik will selbstverständlich 
auch Wissen vermitteln. Anhand der 
Umgebung und ihrer Erkundung findet 
Lernen und Wissensvermittlung 
unmittelbar und situationsbezogen 
statt.  Die Kinder stellen viele Fragen, 
und bei der Gestaltung des täglichen 
Ablaufes werden sie beantwortet.  
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Wir finden natürliche Farben, 
verschiedene Erden zum Plastizieren, 
Samen und Blumen zum Schmücken 
und Werkeln. Größere Tiere 
verstecken sich gut und wollen in Ruhe 
gelassen werden. Ein von den Kindern 
entdecktes Thema wie Schmetterlinge 
kann uns tagelang beschäftigen. 

So finden und erleben Kinder einen 
ungezwungenen und spielerischen 
Zugang für die sie umgebende 
Umwelt. Es besuchen uns auch 
manchmal Fachleute wie Förster, 
Jäger oder Umweltpädagogen, um mit 
den Kindern auf Forschungsreise zu 
gehen.  

Es gilt: Ănur was ich kenne, kann ich 
lieben und nur, was ich liebe, kann ich 
sch¿tzenñ. So nutzen wir unser 
Lernfeld Wald zu einer mehr oder 
weniger charakterlichen Bildung und 
Sensibilisierung der Kinder im Hinblick 
auf die immer wichtiger werdenden 
Anliegen ökologischen Handelns und 
des Naturschutzes. 

Hier finden Sie uns 

Unser Basislager liegt direkt neben 
dem alten Schulhaus und der örtlichen 

Freiwilligen Feuerwehr, Mürnsee 13, 
83670 Bad Heilbrunn.  

 

Am Waldrand in hügeligem Gelände 
spielen, über Stock und Stein zum 
Bach hinunter oder in die Wiesen, 
Kühe beobachten oder Heuschrecken 
finden- viele spannende Orte lassen 
sich in dieser Mischung zwischen 
Kulturlandschaft und Wildnis finden. Im 
Winter laden die Hügel zum Rodeln 
oder Rutschen ein- das hinauflaufen 
hält die Kinder auch bei Minusgraden 
wunderbar warm. 

Pädagogische Grundhaltung 

Die Grundlage für unsere gesamte 
pädagogische Arbeit sind das 
Bayerische Kinderbildungs-und-Be-
treuungsgesetz (BayKiBiG) mit Aus-
führungsverordnung, Art 5 und 6 des 
Bayerischen Integrationsgesetzes 
sowie auch der Bayerische Bildungs- 
und Erziehungsplan (BEP) mit seinem 
Blick auf den Ausbau kindlicher 
Kompetenzen. 

Grundvoraussetzung hierfür ist unserer 
Ansicht nach eine vertrauensvolle 
Beziehung zwischen Pädagogen und 
Kindern, welche von gegenseitigem 
Respekt und Achtsamkeit geprägt ist. 

Dies bedeutet für uns Pädagogen 
einerseits, den Kindern tatsächlich auf 
Augenhöhe zu begegnen und auch 
mal Spielkamerad zu sein, in 
Rollenspiele einzusteigen und Kinder 
dadurch als eigenständige Per-
sönlichkeiten mit eigenen Bedürfnissen 
kennenzulernen und ernst zu nehmen.  
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Im Alltag wollen wir den Kindern 
zudem ausreichend Gelegenheit 
geben, ihre Angelegenheiten möglichst 
selbst zu entscheiden und zu regeln.  

Dies impliziert jedoch keine 
Grenzenlosigkeit und Beliebigkeit der 
Kinder im Umgang untereinander und 
im Kontakt mit den Erziehern. Mit dem 
angestrebten Aufbau von Sozial-
kompetenz ist verbunden, dass die 
Kinder lernen, Bedürfnisse zu 
verbalisieren und eigene Meinungen 
zu vertreten ï im Kontext der Gruppe 
und dem Beisein der Erzieher. Es gibt 
auch Grenzen und Regeln, welche 
Kinder als notwendige Orientierungs-
punkte suchen und brauchen und die 
von den Pädagogen in möglichst 
ruhiger und natürlicher Autorität als 
erwachsene Bezugspersonen gelebt 
und reprªsentiert werden, ohne Ăvon 
oben herabñ in Befehlston autoritär zu 
sein.  

Hilf mir, es selbst zu tun, heißt eine 
bekannte Prämisse der italienischen 
Ärztin und Pädagogin Maria 
Montessori ï und ist ein wichtiger 
Leitsatz in der Pädagogik des 
Waldkindergartens. Kinder wollen 

eigene Erfahrungen aus eigenem 
Antrieb machen. Und hierfür brauchen 
Kinder Zeit ï ihre eigene Zeit zu 
experimentieren, Dinge zu 
untersuchen, auszuprobieren, aus 
scheinbaren Fehlern zu lernen ï in 
einem ruhigen, entspannten Umfeld 
und möglichst ohne Lernen im Gleich-
takt mit anderen Kindern der Gruppe.  

Oft gilt es dabei, Widerstände zu 
überwinden und Herausforderungen zu 
meistern, und zwar seelisch wie 
körperlich. Den Wind und das Wetter 
täglich zu spüren und auszuhalten, 
auch bei großer Kälte draußen und in 
Bewegung zu sein, einen Baum zu 
erklettern, einen schweren Stein 
auszugraben, eine Schnur einzufädeln, 
den Berg hoch zu kommen- das alles 
können Herausforderungen  sein.  

Wir räumen Kindern nicht automatisch 
Schwieriges oder Anstrengendes aus 
dem Weg, denn das würde sie um die 
wertvollen Erfahrungen bringen, 
Schwierigkeiten gemeistert und 
Probleme selber gelöst zu haben! Nur 
indem man sie selber handeln lässt, 
erfahren sie Selbstkompetenz, bauen 
ihr Selbstbewusstsein auf und 
entwickeln  Widerstandskraft und ein 
gutes Gefühl der Selbstwirksamkeit.  

Auch bei Konflikten wollen wir nicht 
gleich eingreifen, und so ermöglichen 
wir den Kindern, eigene und kreative 
Lösungen selbst herauszufinden. Und 
dies geschieht bei Kindern am 
effektivsten in einem spielerischen 
Kontext oder einem ĂIndianerratñ ï bei 
dem die Kinder in einem 
Beratungskreis einzeln Vorschläge 
einbringen. 

ĂAber spielen die Kinder bei Euch 
denn nur im Dreck herum?ñ 

Dies ist ein häufig gehörtes 
Pauschalbild über die Arbeit im 
Waldkindergarten. Und es stimmt 
einerseits auf den ersten, 
oberflächlichen Blick!  

Unsere Kinder sind ja in der Regel 
hauptsächlich in der freien Natur und 
gehen nach einem aufregenden Tag 




